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Passivbürohaus in Brettsperrholz  
Binder Headquarter Fügen 

1. Situation 
Das neue HQ soll in seiner Aussage sowohl dem Firmeninhalt - Holzinnovation, moderne 
Technologie - als auch der familiären Tradition der Angemessenheit der Mittel entspre-
chen. Eine Balance ist zu finden zwischen Bodenständigkeit und dem Auftritt als interna-
tionaler Player. Die Antwort kann somit weder das totale Understatement  noch die ex-
zessive Selbstdarstellung sein.  

Der bestehende Bau von Arch. Josef Lackner  als starkes Corporate Identity – stiftendes 
Objekt (jeder kennt ihn) ist eine gestalterische Herausforderung. 
 

 
Abbildung 1: Altbau / Neubau  (Foto: Lackner) 
 

            
Abbildung 2: Strassenansicht   (Foto: Lackner) Abbildung 3: Eingangsbereich  (Foto: Lackner) 
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2. Herangehen 
Die gewählte Gebäudetiefe ermöglicht alle modernen Büro – Organisationsformen wie 
Zellen-, Kombi-, Großraumbüro sowie „business club“. Der vorhandene Platz wird optimal 
ausgenutzt, die Kontur des bestehenden Ausstellungsraumes aufgenommen und zu ei-
nem  dynamischen südlichen Abschluss gebracht. 

 
Abbildung 4: Grundriss 1. Obergeschoss 

Die äußere Bekleidung  ist  (naheliegenderweise) Holz - als transparenter Vorhang analog 
zur Schindelhaut. Von außen entsteht  ein markanter homogener Körper, von innen eine 
hohe Durchsichtigkeit. Warmes, gefiltertes Tageslicht und die teilweise Abschirmung be-
günstigen konzentriertes Arbeiten. 
 

         
 

Abbildung 5: Südseite  (Foto: Lackner) Abbildung 6: Lamellenvorhang  (Foto: Lackner) 
 

            
 

Abbildung 7: Eckbüro  (Foto: Lackner) Abbildung 8: Besprechungsraum  (Foto: Lackner) 
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3. Räumlichkeit 
An der Vorplatz-Seite wird die Arkade des Bestandes konsequent bis zum Verkaufsraum 
im Süden durchgezogen, eine zeichenhaft freundliche Geste. 

Das Entree,  mit einem alle Geschosse verbindenden Luftraum, bildet eine gemeinsame, 
großzügige Mitte und es entsteht ein kontinuierlicher Raumfluss, der das gesamte Volu-
men spürbar macht. Auch der Verkaufsraum ist teilweise zweigeschossig ausgeführt, wo-
durch sich eine reizvolle Verschränkung mit dem Bürobereich geschaffen wird. 
 

 
 Abbildung 9: Halle   (Foto: Lackner) 

 

              
Abbildung 10: Schnitt Halle Abbildung 11: Gang und Luftraum über Verkaufsraum  
  (Foto: M. Reitter) 
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4. Brandschutz 
Tragende Bauteile F60, automatische Brandmeldeanlage. Es wurden 2 Brandabschnitte 
vertikal gebildet, die Trennung an der Nordwand des Treppenhauses.  

Die über alle Geschosse gehende Halle ist auch für die Brandrauchentlüftung über Dach 
optimal. 

 
Abbildung 12: obere Halle   (Foto: Lackner) 

5. Konstruktion 
Die Konstruktion ist grundsätzlich durchgehend auf dem BBS Plattenmaß von 125 cm 
aufgebaut. Tragende Außenwände und tragende Brüstungen und Decken aus 15 cm BBS. 

Auch das Treppenhaus, die Stiegen und der Liftschacht bestehen aus Binder Brettsperr-
holz. 

Zwei innere Tragachsen mit  40 cm BSH Trägern, Stützweite Gang 3,50 und entlang der 
Fassade 3 x 1,25 = 3,75 m. Die Innenwände in BBS sind nichttragend, die Raumauftei-
lung dadurch flexibel.  In der Mittelzone wird in einer abgehängten Decke die Komfort-
Lüftung, ein wesentlicher Bestandteil des energetischen Konzeptes geführt. 
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 Abbildung 13: Detailschnitt 
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6. Energiekonzept 
6.1  Gebäudehülle 

Um die Wärmeverluste zu minimieren, wurde eine sehr hochwertige Wärmedämmhülle 
mit 30cm Dämmung am Dach, 16cm Dämmung auf der Außenwand und Fenster mit 3-
Scheibenisolierverglasung U-Wert 0,7 W/m2K ausgeführt. Um Überwärmung des Büro-
hauses im Sommer zu vermeiden, wurde vor die Verglasung, das ganze Gebäude umhül-
lend, ein vertikaler hölzerner Lamellenrost vorgesetzt. Diese Lamellen sind nach Him-
melsrichtung unterschiedlich in Ihrer Ausdrehung und Tiefe auf eine gute Verschattungs-
wirkung und gleichzeitig gute Transparenz hinsichtlich Ausblick ins Freie angepasst und 
optimiert. 

6.2  Haustechnik Heizung, Lüftung, Kühlung 

Zielsetzung des Bauherrn war High-Comfort-Standard hinsichtlich Raumklimakomfort für 
die Mitarbeiter. Komfortable Raumtemperaturen im Winter von 22°C und Sommer von 
24°C, sowie eine sehr gute Raumluftqualität werden durch eine kontrollierte Büroraum-
lüftung mit hocheffizienter Wärme- und Feuchte- Rückgewinnung gewährleistet. Diese 
automatische Lüftung übernimmt gleichzeitig die Beheizung und Kühlung der Büroräume 
über spezielle Induktions- Zuluft auslässe und eine Einzelraumregelung. 

6.3 Energieversorgung 

Zur Energieversorgung Heizen und Kühlen für das neue Bürohaus wir Fernwärme aus den 
bestehenden Biomassekraftwerk der Firma Binder verwendet. Um im Sommer die Fern-
wärme in ökologische Kühlenergie umzuwandeln wurde eine innovative kleine Absorbti-
onskältemaschine errichtet, welche als Kältemittel eine einfache Salzlösung verwendet.   
 

Quelle Umwandlungsprozess Verbraucher

Umgebungsenergie
(Aussenluft)
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Raumkühlung
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 Abbildung 14: Quelle team_gmi Liechtenstein 

6.4 Energieeffizienz – Endenergiebedarf 

Der Heizwärmebedarf des Bürohauses ist mit 15kWh/m2Nutzfläche und Jahr extrem ge-
ring (Ausgeführt wurde die Variante 70% Wärmerückgewinnung in der Balkengrafik un-
ten) und entspricht der Passivhausqualität oder der seit 1.1.2008 gültigen besten öster-
reichischen Energieausweisklasse A++. 
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Vergleich Heizenergiebedarf Ergebnisse PHPP Binder Holzbau - Grenzwert Passivhaus und Grenzwert 
Niedrigenergiehaus 
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 Abbildung 15: Vergleich Heizenergiebedarf Ergebnisse PHPP Binder Holzbau – Grenzwert Passivhaus 
 und Grenzwert Niedrigenergiehaus .  
 Quelle team_gmi Liechtenstein 

6.5 Ökologie – Primärenergiebedarf 

Die Primärenergiekennzahl eines Bürohauses bewertet zusätzlich, welche Energieträger 
neben der Heizung auch für Kühlung, Warmwasser, Kunstlicht und technische Antriebe 
verwendet werden. Dabei wird über einen Faktor bewertet, welche Systemverluste vom 
Vorkommen in der Natur bis zum Hauseintritt anfallen. Naturgemäß ist dieser Faktor bei 
Strom hoch, weil viele Verluste bei Erzeugung und Leitungsverteilung anfallen und gering 
bei einem lokalen Biomassekraftwerk wie im vorliegenden Fall. Eine Primärenergiekenn-
zahl von 74kWh/m2Nutzfläche und Jahr ist extrem gering sowie vorbildlich und wird vor-
wiegend durch den Einsatz der aus Biomasse gespeisten Absorbtions- Kühlenergieerzeu-
gung erreicht. Im Vergleich liegt für Passivhausqualität der Grenzwert wesentlich höher 
bei 120kWh/m2Jahr. 

Primärenergiebedarf  ermit t elt  aus den Ergebnissen der Simulat ion mit  TRNSYS
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 Abbildung 16: Primärenergiebedarf ermittelt aus den Ergebnissen der Simulation mit TRNSYS.  
 Quelle team_gmi Liechtenstein 

 


